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für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
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— oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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No. 144. 


= Sonnabend den 88. Juni 1894. 


— — 


Ahonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
auf die „Thorner Preſſe“ recht bald abonniren zu 
wollen. 

Sonnabend am 30. d. M. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Treſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 5 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 
1 206.50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder ele 

Beſtellungen nehmen an ſaͤmmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und für Culmſee und 
Umgegend auch Herr Kaufmann Haberer in Culmſee. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße l. 
Erweiterung der Anfallverſtcherung. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung der Unfall⸗ 
verſicherung iſt jetzt dem Bundesrathe zugegangen. Es iſt die 
das ſiebente Unfallverſicherungsgeſetz. Das erſte vom 6. Juli 
1884 ſchrieb die Unfallverſicherung vor für Perſonen, die in 
Fabriken, Bergwerken, Gruben, Steinbrüchen, Hüttenwerken, 
Werften und im gewerbsmäßigen Hochbau beſchäftigt werden. 
Ausdehnung erfuhr dann die Unfallverſicherung durch Geſetz vom 
28. Mai 1885 auf Perſonen, die in Transporibetrieben des 
Binnenlandes (Eiſenbahn, Binnenſchifffahrt, Fuhrwerk) ſowie in 
Speditions- und Speichereibetrieben beſchäftigt werden, durch 
Geſetz vom 15. März 1886 auf die in verſicherungspflichtigen 
Betrieben beſchäftigten Reichsbeamten und Militärperfonen, durch 
Geſetz vom 5. Mai 1886 auf die Arbeiter und Betriebsbeamten 
in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, durch Geſetz vom 11. Juli 
1887 auf alle bis dahin noch nicht verſicherten Bauarbeiter 
und endlich durch Geſetz vom 13. Juli 1887 auf Seeleute auf 
größeren Schiffen und andere bei der Seeſchifffahrt betheiligte 
Perſonen. 

Von vornherein war beabſichtigt, nach und nach den ge⸗ 
ſammten Arbeiterſtand Deutſchlands, ſoweit er Gefahren bei 
ſeiner Arbeit ausgeſetzt iſt, der Wohlthaten der Unfallverſicherung 
theilhaftig zu machen. Der neue Entwurf ſoll nun den Schluß⸗ 
ſtein des großen Geſetzgebungswerkes bilden, inſofern er auch 
diejenigen durch ihre Berufsthätigkeit gefährdeten Arbeiter, die 
von den vorher genannten Geſetzen noch nicht berührt find, in 
den Kreis der Unfallverſicherung aufnimmt. Es handelt ſich 
dabei vornehmlich um die gefährlicheren, aber noch nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betriebe in Handwerk, Handel und Küſten⸗ 


Maren von Weſterland. 
9 Reinhold Ortmann. 
ron (Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Und das kannſt Du mir ſagen, Maren!“ rief der junge 
Mann heftig aus. „Das iſt der Troſt und Beiſtand, den ich mir 
bei Dir holen wollte für meinen ſchweren Vorſatz? — Wahr⸗ 
haftig, wenn Du fo ſprechen magſt, haft Du mich niemals lieb 
gehabt, und alles, was Du mir gejagt und angelobt haft, iſt 
nichts als Unwahrheit geweſen.“ 

Sie hatte ſich vorhin während ſeiner Erzählung vorgenommen, 
tapfer und ſtandhaft zu bleiben, aber zu all' ihrem Leid auch 
noch ſolche Vorwürfe aus ſeinem Munde zu vernehmen, ging 
doch über ihre Kraft. Die Thränen, welche ſie ſo lange mit 
dem Aufgebot ihrer ganzen Selbſtbeherrſchung zurückgehalten, 
brachen jetzt nur um ſo heißer hervor, und keines Worts mächtig, 
warf ſie ſich an ſeine Bruſt. 

Boy hatte Mühe, ſie mit freundlichem Zuſpruch zu be⸗ 
ruhigen, und als es ihm endlich gelungen war, als ſie mit ihren 
ſchönen, von Thränen verſchleierten Augen von innigſter Hin⸗ 
gebung und Zärtlichkeit zu ihm aufblickte, da war zwiſchen ihnen 
nicht mehr die Rede von einem Verzicht auf ihre Liebe, die — 
wie fie beide in dieſer Stunde mit zwingender Allgewalt fühlten 
— ihr Glück ausmachte und ihr ganzes Leben. 

Traurig und gefaßt, wie von einem unabänderlichen Leid, 
ſprachen fie von ihrer nächſten Zukunft. Boy Erichſen kannte 
ſeinen eiſenköpfigen Vater viel zu gut, als daß er ſich irgend 
welche Hoffnung gemacht hätte auf eine Aenderung ſeines Sinnes. 
War doch der alte Capitän Erichſen auf der ganzen Inſel wohl⸗ 
bekannt und namentlich in ſeinem Wohnort Keitum von jeder⸗ 
mann in einer Weiſe reſpectirt, die ſchon ſehr nahe verwandt 
war mit der Furcht. Er hatte beinahe vier Jahrzehnte lang im 
Dienſt eines reichen Hamburger Rheders geſtanden, und er hielt 
ſich nicht wenig darauf zugute, daß dem Schiffe, welches er ge⸗ 
führt hatte, niemals ein Ungemach widerfahren war. Er mochte 
auch wohl hier und da auf ſeine eigene Hand ein wenig Handel 
getrieben haben in den fernen Gegenden, denn jedes Kind auf 
Sylt wußte, daß er ein reicher Mann fei, und es war keiner 


in Keitum, der ſo ſchmuckes Vieh und ſo prächtige Pferde ge⸗ 
halten hätte, wie er. 


ſchifffahrt. Dazu kommen Bedienteſte in Badeanſtalten, Bild⸗ 
hauerwerkſtätten, Laboratorien, Anſtalten für Sportbetrieb, 
Theater und anderen Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Anſtalten, 
in zoologiſchen Gärten, Feuerwehrmänner, Todtengräber, Glöd: 
ner u. ſ. w. 

§ 1 der Vorlage ſetzt den Umfang der Verficherung wie 
folgt feſt: „Arbeiter, Geſellen, Gehllfen und Lehrlinge, ſowie 
Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker in Betrieben, die 
nicht bereits auf Grund anderer Geſetze der Unfallverſicherungs⸗ 
pflicht unterliegen, werden gegen die Folgen der Unfälle, welche 
fich ereignen 1) bei dem Betriebe, 2) bei häuslichen oder 
anderen Dienſten, zu denen ſie neben der Beſchäftigung im Be⸗ 
triebe von ihren Arbeitgebern oder von deren Beauftragten 
herangezogen werden, verſichert. Betriebsbeamte, Werkmeiſter, 
Techniker, Handlungsgehilfen und Lehrlinge unterliegen der 
Verſicherungspflicht nur, wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt an 
Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt. Als Gehalt 
oder Lohn im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch Tantiémen 
und Naturalbezüge.“ 

Als Träger der Unfallverfiherung find auch hier Unter: 
nehmerverbände vorgeſehen und die Höhe der Unfallrente ſoll 
auch hier nach dem Jahresarbeitsverdtenſt bemeſſen werden, doch 
mußte Manches neugeſtaltet werden. Für die Erweiterung der 
Unfallverſicherung iſt als Regel die Richtung von örtlichen 
Unfallverſicherungsgenoſſenſchaften (alſo nicht Berufe⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften) in Ausſicht genommen. Die hinzutretenden Betriebe 
ſollen im Allgemeinen bezirkswetſe ohne Scheidung der Berufs⸗ 
zweige organifirt und die Verwaltung der neuen Einrichtung 
den Kommunalverbänden mit ihren bereits geſchulten Kräften 
übertragen werden. Ferner ſoll bei der überwiegenden Zahl der 
jetzt in Betracht kommenden Betriebe die Kapitalsdeckung (nicht 
das Umlageverfahren) als Regel vorgeſchrieben werden. Bei 
der Beitragserhebung kann von der Lohnhöhe abgeſehen werden, 
insbeſondere wenn die Beiträge in Form eines Zuſchlags zu 
öffentlichen Abgaben erhoben werden. Weitere Abänderungen 
betreffen die geſetzliche Berechtigung der kleinen Betriebsunter⸗ 
nehmer zur Selbſtverſicherung, die Zulaſſung ſtatutariſcher Er⸗ 
ſtreckung der Unfallverſicherung auf Genoſſenſchaftsbeamte und 
auf Perſonen, die ohne im Betriebe beſchäftigt zu ſein, die 
Betriebsſtätte beſuchen, einige Erweiterungen in der Fürſorge 
für die Verletzten und deren Hinterbliebene, der Anſpruch des 
Entſchädigungsberechtigten auf Anhörung vor der Feſtſtellung der 
Entſchädigung, Vorkehrungen für eine ſchleunige vorläufige Ver⸗ 
ſorgung des Verletzten, wenn es ſtreitig iſt, welcher Genoſſen⸗ 
ſchaft die Zahlungspflicht obliegt, Zulaſſung der Kapitalabfindung 
für geringe Rentenbeträge und Anderes mehr. 


Tol itiſche Tagesſchau. 
Der Konflikt zwiſchen Deutſchland und Eng 
land wegen des Kongo⸗Pachtvertrages iſt bei⸗ 
gelegt, indem England den Artikel 3 des Vertrages rückgängig 


Aber ſo reich er war, ſo hart war er auch und ſo unzu⸗ 
gänglich für die weichen Regungen des Mitgefühls und der 
Theilnahme für fremdes Leid. Auf ſeinem breiten, kräftig ge⸗ 
bräunten Antlitz mit dem grauen Backenbart und dem nach 
Seemanns Weiſe rafirten Kinn lag faſt immer ein freundliches 
Lächeln; aber alle, die ihn kannten, wußten, daß dies Lächeln 
nur ſelten etwas Gutes weiſſagte, und je freundlicher es wurde, 
deſto mehr Urſache hatte man in der Regel, ſich vor Capitän 
Erichſen in Acht zu nehmen. Eine Charaktereigenſchaft nur 
hatte er, welcher niemand ſeine Achtung verſagte: das war die 
Zuverläſſigkeit und Unverbrüchlichkeit feines Wortes. Was er 
einmal geſagt hatte, das blieb beſtehen, wie auch immer alles 
andere wechſeln und ſich verändern mochte. Eher hätte man an 
einen Einſturz des Himmels geglaubt, als an einen Wortbruch 
des Capttäns Erichſen, — und gerade darum hegte fein eigener 
Sohn nach dem Verlauf der Unterredung, welche er heute mit 
dem Vater gehabt, keine Hoffnung mehr auf eine Zuſtimmung, 
die etwas durch geduldiges Ausharren zu erringen geweſen wäre. 

Und auch auf ihn war ein gut Theil vom Starrfinn des 
alten Capitäns gekommen. Wie er's geſagt hatte, ſo wollte er's 
auch ausführen. Hier auf der Inſel freilich gab es kein Fort⸗ 
kommen für ihn, wenn er, der einzige Sohn des reichen Erichſen, 
ſich plötzlich ganz auf die eigenen Füße ſtellen wollte. Aber die 
Welt war ja ſo weit, und er hatte ſich auch ſchon allerlei 
Pläne gemacht, von denen der eine oder der andere doch wohl 
gelingen mochte. 

Während er ſprach und durch den Eifer ſeiner Auseinander⸗ 
ſetzungen nicht nur der Geliebten, ſondern auch ſich ſelbſt 
Muth und Hoffnung einzuflößen ſuchte, ſchmiegte Maren ihr 
blondes Köpfchen an ſeine Schulter und ſchaute wie im Traume 
auf die weite glitzernde Waſſerfläche hinaus. 

„Warum biſt Du ſo ſtill, Maren?“ fragte er endlich. 
„Woran haſt Du eben gedacht?“ 

Sie verſuchte zu lächeln, aber an ihren Wimpern hingen 
doch ſchon wieder zwei ſchwere Thränen. 

„Ach, Boy, ich bin gewiß recht thöricht,“ ſagte ſie, „aber 
mir iſt ſo weh und ſo todestraurig um's Herz, und es iſt, als 
ob mir einer zuflüſterte: Wenn er erſt einmal fort iſt, wirſt 
du ihn nimmermehr wiederſehen!“ 

„Das find dumme Gedanken, Maren! Warum ſoll ich nicht 


macht. Nunmehr giebt auch die engliſche Preſſe zu, daß Deutſch⸗ 
land mit feinem Protefte im Rechte geweſen iſt. Der „Voſſ. 
Ztg.“ wird hierüber aus London telegraphirt: Verſchiedene 
Morgenblätter drücken ihre Befriedigung über die Bellegung der 
Differenzen mit Deutſchland aus. „Daily Graphic“ räumt ein, 
daß Deutſchlands Proteſt durchaus gerechtfertigt war. Abgeſehen 
von der Thatſache, daß 1890 Deutſchland Englands Bemühen, 
ein Bindeglied zwiſchen der britiſchen Einflußſphäre im Sambeſi⸗ 
gebiet und Uganda zu behalten, energiſch beanftandete, wäre das 
Kongoabkommen ficherlich dazu angethan geweſen, eine techniſche 
Schranke zwiſchen der deutſchen Sphäre und dem Kongoſtaat 
herzuſtellen. — Die „Times“ meint: Wir können es verſtehen, 
wie die deutſchen Diplomaten von ihrem Standpunkte es ſchwer 
fanden, unſere jetzige Handlungsweiſe mit freundſchaftlicher Ge: 
finnung gegen Deutſchland zu vereinbaren. Böſe Abfichten hat 
unſer Auswärtiges Amt jedenfalls nicht gehabt. Wir können uns 
ſogar beglückwünſchen, daß Deutſchland die Frage jo prompt 
erhoben hat, weil der Kongoſtaat als Verpächter äußerſt machtlos 
geweſen ſein würde, ſeinem Pächter den ungeſtörten Befitz zu 
ſichern, falls die Transaktion ſpäter angefochten worden wäre. — 
Jetzt iſt man uns alſo ſogar dankbar für unſere Entſchiedenheit, 
während unſere frühere Liebenswürdigkeiten uns nichts als Un⸗ 
verſchämtheiten von Seiten des Auslandes eintrugen. Das zeigt 
uns den Weg, den wir in Zukunft zu gehen haben. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Das in der preußiſchen Armee, 
ſowie in den anderen Reichskontingenten beſtehende Beſchwerde⸗ 
verfahren hat in der Armee ſelbſt ſeit langen Jahren 
nicht mehr als zeitgemäß gegolten, wie dies die vielen mündlichen 
und ſchriftlichen Erhebungen bewieſen haben. Bei verſchiedenen 
früheren Anläufen zu einer Aenderung wurde die Vertagung bis 
zur Reform der Militätcſtraſprozeßordnung vorgeſchlagen; es ſei 
dann „ein Aufwaſchen“. Wie wir nun wiſſen, hat der Kaiſer 
bereits im vorigen Jahre nach eingehender perſönlicher Prüfung 
des geltenden Beſchwerdeverfahrens Anweiſung zur Ausarbeitung 
einer Beſchwerde-Ordnung erlaſſen. Als der Abg. Bebel in dieſem 
Winter gegen das heutige Verfahren im Reichstage Sturm läutete, 
konnte der Kriegsminiſter in aller Sicherheit antworten, daß, 
wenn in dieſer Angelegenheit eine Reform eintrete, ſie nicht dem 
Auftreten Bebels ihr Daſein zu verdanken hätte. Zu dieſem 
Zeitpunkt war nämlich der Entwurf des Beſchwerderechts bereits 
aufgeſtellt und zur Vorlage an den Kaifer bereit. Der Kaiſer 
hat in der wichtigen Frage aber nicht nur den erſten Schritt 
gethan, ſondern das Beſchwerdeverfahren iſt auch nach den von 
ihm aufgeſtellten Grundſätzen ausgearbeitet worden. Dieſe „Be⸗ 
ſchwerde-Ordnung für Mannſchaften vom Feldwebel abwärts“ iſt 


vergangene Woche vom Kaiſer vollzogen worden und wird in 4 


einigen Tagen erſcheinen. 
Von rührender Harmlofigkeit giebt Herr Rickert eine 


anmuthigen Beweis, wenn er fein „Reichsblatt“ über den famoſen 


„Caligula“ ſagen läßt: „Unſere Profeſſoren, die in früheren 
Zeiten dem Volke ganz fern ſtanden, haben in dieſem Jahrhundert 
wiederkommen? Ich bin jung und geſund, und warum ſollte 
es denn gerade mir ſchlimmer ergehen, als all' den anderen, 
die ih auch erſt draußen in der Welt verſucht haben, ehe fie 
ſich hier ihr eigenes Häuschen bauen konnten!“ 

„Aber ich bin ein armes Mädchen, das keinen Angehörigen 


und nicht einmal einen rechten Namen hat. Wie viel befjere 
und reichere wirſt Du draußen finden! 


XII. Jahrg. | 


Könnte ich mich da 


beklagen, wenn es Dir eine von ihnen anthäte und wenn Du 


dann gar kein Verlangen mehr ſpürteſt, heimzukehren nach 
Sylt?“ 

Mit einem ernſten, vorwurfsvollen Blick ſah er ihr in's 
Geſicht. Dann ſtand er auf und ſtreckte feine rechte Hand zum 
tiefblauen Himmel empor. 


„So wahr mir Gott helfe, Maren, — wie es auch kommen 


mag, ich will Dir treu bleiben bis an meinen Tod!“ 


Warm und einfach, wie ſie durch die Stille des Abends 
klangen, kamen ihm die feierlichen Worte erſichtlich aus der 


innerſten Tiefe des Herzens, und Maren ſchlang leiſe weinend ke 


ihre Arme um feinen Hals, während fie den jo unlöslich ge⸗ 


ſchloſenen Bund mit einem langen, heißen Kuſſe beſiegelten. 


Dann ſprachen ſie nicht mehr viel mit einander. Es war, als 
ob jedes überflüffige Wort die weihevolle Abſchiedsſtimmung zer⸗ 


85 müſſe, welche ihren wehmüthigen Zauber um fie gewoben 
atte. 


„Wann ſoll es ſein?“ fragte Maren leiſe, und er erwiderte, 
indem er feine tiefe Bewegung mannhaft niederkämpfte: 


kenne, weiß ich, daß ich fortan kein gutes Wort mehr von ihm 
hören werde. 


einſtigen Glück geſtohlen.“ 


„So ſoll ich Dich nach dieſem Abend nicht mehr wieder⸗ 


ſehen, bevor Du gehſt?“ 

„Nein, Maren, es iſt beſſer ſo! 
das nämliche Herzeleid zum zweiten Mal. 
Leute was zu reden hätten, wenn ſie uns bei einander ſehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


„Lieber morgen als Übermorgen; denn wie ich den Vater 


5 Und es leidet mich auch nicht länger hier! Iſt ER 
doch jeder Tag, den ich nutzlos auf Sylt verbringe, unferem 3 


Wir hätten ja doch nur 
Und weil ich nicht 
weiß, wann ich wiederkomme, ſo möchte ich auch nicht, daß die 


für die Verbreitung von Bildung und Kenntniſſen ſchon außer: 
ordentlich viel geleiftet. So ſchrieb auch Profeſſor Quidde in 
München ein kleines leicht verſtändliches Büchlein über einen 
alten römiſchen Kaiſer Caligula. Dieſer litt an „Cäſaren⸗ 
wahnfinn“. Wer ſich für ſolche alten Tyrannen intereſſirt, wird 
dies kleine Buch gern leſen.“ 

Das ungariſche Oberhaus begann am Mittwoch bei 
überfüllten Galerien die Debatte über die Ehegeſetzvorlage. 
Die Straße vor dem Muſeum war von einer großen Menſchen⸗ 
menge gefüllt. Die Zufahrt der Magnaten verlief ſtörungslos. 
Die römiſch⸗katholiſchen und grtechiſch⸗orientaliſchen Biſchöfe find 
vollzählig erſchienen. Von den Hofwürdenträgern find Szoeſen, 
Franz Zichy, Geza Szapary anweſend, ferner Cziraky. Die 
Debatte über die Ehegeſetzvorlage begann ſofort. Gajzogu und 
Vay ſprachen für, Franz de Paula und Graf Zichy gegen die 
Vorlage. Der Civilehegeſetzentwurf wurde im allgemeinen zur 
Grundlage für die Speztaldebatte mit 128 gegen 124 Stimmen 
angenommen. 

In einer neuen Encyklika fordert der Papſt alle 
Menſchen ohne Unterſchied des Landes und der Raſſe zur Ein⸗ 
heit des Glaubens auf. Zunächſt ladet er die Griechiſch⸗katholiſchen 
zur völligen Vereinigung mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche ein, 
mit dem Verſprechen, ihre Riten und patriarchiſchen Vorrechte 
aufrecht zu erhalten. Darauf werden die Proteſtanten ermahnt, 
zum Katholizismus zurückzukehren, da ihnen jetzt die feſte Richt⸗ 
ſchnur für den Glauben und die Autorität fehle. Der Papſt 
ermahnt ferner die Katholiken, den kirchlichen Oberen unbedingt 
zu gehorchen, und wendet ſich ſchließlich gegen die freimauriſche 
Sekte, als Feindin religiöfer Einheit. Der Papſt beſpricht 
zum Schluſſe die ſoziale Frage, deren Löſung er bereits im Geiſte 
des Evangeliums empfohlen habe, ermahnt hinſichtlich der Politik 
zur Uebereinſtimmung der Völker mit den herrſchenden Gewalten, 
möge die Form der Regierungen ſein, welche ſie wolle, und 
fordert die Regierungen zur Unterſtützung reltgiöſer Einheit mit 
allen Kräften auf, damit nicht das Ende dieſes Jahrhunderts dem 
ſtürmiſchen Ausgange des vorigen Jahrhunderts gleiche. 

Die italienifhe Deputirten⸗Kammer iſt jetzt 
dabei, die neuen Finanzvorſchläge zu berathen. Es muß für 
111 Millionen Deckung geſucht werden, wovon nach Verzicht auf 
den Plan der Beſtreitung der Eiſenbahnbauten aus den ordent⸗ 
lichen Einnahmen noch 66,5 Millionen bleiben. Hiervon ſollen 
durch Steuern 50 Millionen aufgebracht werden, und zwar: 
27 Millionen durch Erhöhung der Steuern auf bewegliches Ver⸗ 
mögen einſchließlich der Zinsſcheine, 5,5 Millionen durch andere 
Vermögensſteuer, 4 Millionen durch die Erbſchaftsſteuer, 8 durch 
die Salzſteuer, 3,5 durch die Spiritus⸗Verbrauchsſteuer, 2 durch 
Ueberweiſung eines Vermögensſteuerzehntels von den Gemeinden 
an den Staat. Die fehlenden 16 ¼ Millionen ſollen durch 
weitere Erſparungen und durch eine Aenderung des Geſetzes über 
Splritusfabrikation und⸗Vertrieb aufgebracht werden. Aufgegeben 
hat die Regierung die Erhöhung der Grundſteuer mit 17 Mill., 
die Einkommenſteuer mit 5 Millionen im Halbjahr, die Erhöhung 
der Wechſelumlauf⸗ und der Maß⸗ und Gewichtsſteuer mit 1½ 
Millionen. 

In Sofia haben die Anhänger Karawelow's, Zankow's 
und Radoslawow's einen Aufruf zur Bildung eines nationalen 
Klubs erlaſſen, welcher den Zweck haben ſoll, die jetzige Re⸗ 
gierung und Dynaſtie zu unterſtützen und die Partei Stambulow's 
bis aufs Meſſer zu bekämpfen. — Prinz Ferdinand und Gemahlin 
find am Mittwoch nach Soſia zurückgekehrt. — Prinz Ferdinand 
hat ſich interviewen laſſen; er ſagt u. a., er ſchätze nach wie vor 
Stambulows Eigenſchaften und ſchütze ihn gegen die Ungerechtig⸗ 
keit der feindſeligen Menge. Er habe ihn jedoch fallen laſſen 
müſſen, weil er durch feine achtjährige Machtſtellung das Gefühl 
für die Anſchauungen des Landes über Freiheit und Verfaſſungs⸗ 
recht verloren hat. Prinz Ferdinand erklärte ſich für einen treuen 
Vaſallen des Sultans und ſprach die Hoffnung aus, daß man 
mit der Zeit in Petersburg wieder zu den Gefühlen Alexander II. 
für Bulgarien zurückkommen werde. 

Der „Figaro“ erfährt von neuen Schwierigkeiten mit Siam, 
welche die Entſendung der Kanonenboote „Aspic“ und „Komet“ 
nach Bangkok erforderlich machten. Die Siamefen ſollen vertrags- 
widrig die Provinzen Battambang und Angkok milltäriſch beſetzt 
haben und im Gebiete am oberen Mekong eingedrungen fein. 
Der „Figaro“ fordert ferner die Internirung des zu zwanzig⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilten Mandarinen Phra-Yot in 
Neukaledonien und ſpricht die Hoffnung aus, daß die franzöſiſche 
Regierung mit Energie alles wieder in Ordnung bringen wird. 

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Curitiba haben 
die Regierungstruppen die zwiſchen Lorena und Rio Grande 
gefangen genommenen Aufſtändiſchen erſchoſſen. Saraiva bereite 
ſich zum Angriff vor. 


Deutſches Reich. 
2 Berlin, 21. Juni 1894. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Katſerin fuhren am 
Mittwoch Nachmittag nach dem Mauſoleum in Charlottenburg. 
In der Begleitung des Kaiſers waren der Kontreadmiral von 
Senden⸗Bibran und der Flügeladjutant Graf Hülſen⸗Häſeler. 
Im Mauſoleum wurde das Kaiſerpaar von dem Hofbauinſpektor 
Kowel und dem Bildhauer Enke, dem Schöpfer der Sarkophage 
für Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſerin Auguſta, erwartet. Es 
handelte ſich um die Beſtimmung des Platzes für die Auſſtellung 
dieſer jetzt aus Carrara in Berlin eingetroffenen Sarkophage, die 
demnächſt nach Charlottenburg übergeführt werden. Der Monarch 
hat befohlen, daß die Sarkophage zu den Füßen König Friedrich 
Wilhelm IV. und der Königin Luiſe ſo Aufſtellung finden, daß 
die Gefichter dem Altar zugekehrt find. Um die ſchweren Marmor: 
ſtücke in das Mauſoleum zu bringen, muß der Weg im Park 
mit Bohlen belegt werden. Wegen der demnächſt beginnenden 
Arbeiten im Mauſoleum bleibt dieſes für den Beſuch des Publikums 
vom 25. d. M. ab bis auf weiteres geſchloſſen. 

— Am Donnerſtag früh empfing der Kaiſer den Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen zu Eulenburg zum Vortrage, arbeitete hierauf 
mit dem Kriegsminiſter und nahm ſodann militäriſche Meldungen 
entgegen. Am Freitag Vormittag werden der Katfer und die 
Kalſerin ſich mit dem Prinzen Adalbert nach Kiel begeben, wo 
ſie nachmittags eintreffen. — Die Kaiſerin wird den Kaiſer, wie 
jetzt feſtſteht, auf der Nordlandsreiſe, die am 2. Juli von Kiel 
aus angetreten wird, begleiten. 

— Die Prinzeſſin Wilhelm von Baden iſt geſtern Abend 
aus Karlsruhe hier eingetroffen und hat heute Vormittag die 
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— Am Auftrage des Kaiſers hat der Chef des Militär- 
kabinets, Generaladjutant v. Hahnke, der Leichenfeier für den 
verſtorbenen Grafen Behr⸗Bandelin beigewohnt und einen 
prachtvollen Lorbeerkranz auf dem Sarge des Entſchlafenen 
niedergelegt. 

— Nach einer Kieler Meldung der „Köln. Z1g.“ wird der 
Kalſer nach ſeiner Rückkehr von der Nordlandreiſe Anfangs 
Auguſt auf der Yacht „Hohenzollern“ eine Reiſe nach England 
unternehmen. 

— Auch für dieſen Sommer war eine Thüringer Hul⸗ 
digungefahrt zum Fürſten Bismarck geplant worden. Zur Feſt⸗ 
ſtellung des Tages war an Dr. Chryſander geſchrieben worden, 
von dem jetzt folgende Antwort ergangen iſt: Sehr geehrter 
Herr! Auf Ihre letzte Anfrage über die Möglichkeit einer 
Ovation aus dortiger Gegend hier in Friedrichsruh ſchulde ich 
Ihnen die Antwort. Letztere hat ſich verzögert, weil der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten ſchwankend war und irgend eine Be⸗ 
ſtimmung über Empfang von Beſuchen daher nicht getroffen 
werden konnte. Auch jetzt iſt das Befinden des hohen Herrn 
noch nicht völlig befriedigend, und außerdem ſteht die Reiſe 
nach Varzin nahe bevor, ſodaß an die Ausführung des Planes 
einſtweilen wohl nicht gedacht werden kann. Die Reiſe nach 
Hinterpommern würde von dort aus zu weit ſein.“ 

— Die „Mil. Pol. Korr.“ meldet aufs Neue, daß neben 
dem Grafen Zedlitz als Kandidat für den Poſten eines Ober⸗ 
Präfidenten von Schleſien auch der Fürſt von Hatzfeldt-Trachen⸗ 
berg in Betracht komme. Fürſt Hatzfeldt iſt katholiſch. 

— Wie verlautet, ſoll Fürſt Stolberg⸗Wernigerode die 
Abſicht haben, von dem Poſten des Oberkämmerers zurückzutreten. 

— Aus Meiningen wird berichtet, daß der Staatsminiſter 
Heim in einer Ausſchußfitzung des Landtags erklärt hat, die 
Regierung werde gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ſtimmen. Daſſelbe ſteht bei einer ganzen Anzahl von Bundes⸗ 
tegterungen feſt. Es wird immer unwahrſcheinlicher, daß der 
Bundesrath in ſeiner diesmaligen Tagung noch zu einem Be— 
ſchluß über die Jeſuitenfrage kommt. 

— Bei der bevorſtehenden Segelregatta des kaiſetlichen 
Yachtklubs in Kiel wird zum erſtenmal der vom Kaiſer geſtiftete 
Hohenzollernpreis ausgeſegelt werden, welcher in einem Geld— 
preis beſteht und je nach der Größe der Gewinne und der 
Yacht 4000 Mark bis 2500 Mark beträgt. Als beſondere Be⸗ 
ſtimmungen gelten, daß die betreffende Yacht von deutſchen 
Konſtrukteuren entworfen, von deutſchen Baumeiſtern aus 
deutſchem Material in Deutſchland erbaut iſt und von deutſcher 
Beſatzung geſegelt werden muß. 

— In Frleſack fand am Mittwoch die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung des Denkmals des Kurfürſten Friedrich I. von 
Brandenburg ſtatt. Der Kaiſer war durch ſeinen Flügel⸗ 
adjutanten Oberſt v. Scholl vertreten. Anweſend war auch 
Oberpräſident von Achenbach. 
hielt Landesdirektor Reichstage-Präſident v. Levetzow eine An⸗ 
ſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

— Ueber das gerichtliche Nachſpiel der Duellaffaire Kiderlen⸗ 
Polſtorff erfahren die Leipziger „N. N.“, daß Herr Polſtorff 
am 12. d. Mts. erſtmals und zwar in feiner Wohnung ver⸗ 
nommen worden if, da ſeine Lunge noch immer ſehr geſchont 
werden muß. Ein Termin für die Verhandlungen vor der 
Strafkammer des Landgerichts II iſt noch nicht angeſetzt, und 
es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe hinausgeſchoben 
wird, bis Herr von Kiderlen von der Nordlandreiſe, auf der er 
den Kaiſer begleitet, zurückgekehrt ſein wird. 

— Der verſtorbene Abg. vom Heede iſt am Mittwoch 
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Stockholm, 21. Juni. Der Geſandtſchaftsſekretär in St. 


Petersburg, Freiherr von Beck-Friis, iſt zum Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär in Berlin ernannt worden. An ſeine Stelle iſt der 
bisherige Berliner Geſandtſchaftsſekretär Baron Guſtav Falken⸗ 
berg getreten. Der Geſandtſchaftsſekretär in Paris, Graf von 
Wrangel, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Wien verſetzt worden. 


Trovinzialnachrichten. 
Schwetz, 21. Juni. (Durch die beliebte Unſitte) der Mädchen, beim 
Nähen die Nadel zwiſchen den Lippen zu halten, hat die Tochter eines 
hieſigen Handwerkers ihre Geſundheit arg gefährdet, indem ſie die Nadel 
verſchluckte. Die Nadel hat nicht entfernt werden können und verurſacht 
zeitweiſe heftige Schmerzen in der Magengegend. 

Brieſen, 21. Juni. (In der Generalverſammlung der Schützengilde) 
am Sonntag wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski als Vorſitzender, Mühlenbeſitzer Brien Stellver⸗ 
treter, Uhrmacher Jordan Schriftführer, Maſchinenbauer Werner Rendant, 
Kaufmann Brandenburger, Bauunternehmer Bachmann, Schloſſermeiſter 
Peters Beiſitzer. 

Schöneck, 20. Juni. (Hochzeitsjubiläum. Höhere Töchterſchule.) In 
voller Friſche und Rüſtigkeit feierte heute das Küſter Lau'ſche Ehepaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit; Nachmittags fand in der evangeliſchen 
Kirche die feierliche Einſegnung deſſelben ſtatt. — Mit dem 1. Juli geht 
die hier ſeit ſechs Jahren beſtehende höhere Töchterſchule ein. Die Ele⸗ 
mentarſchule wird um eine Lehrkraft vergrößert. 

Noſenberg, 20. Juni. (Herr Superintendent Rudnick) aus Frey⸗ 
ſtadt, welcher die Diözeſe Roſenberg ſeit 24 Jahren verwaltet und dem⸗ 
nächſt in den Ruheſtand zu treten gedenkt, hielt geſtern hier zum letzten 
Male die Schul- und Kirchenviſitation ab und verabſchiedete ſich von der 
Roſenberger Kirchengemeinde. 

Marienburg, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Der „Nog. Ztg.“ zufolge 
wird während des Aufenthalts des Kaiſers und der geladenen Fürſtlich⸗ 
keiten im Schloß Marienburg bei Gelegenheit des Manövers das Schloß 
mit elektriſchem Licht erleuchtet werden. Die Arbeiten hierzu ſind bereits 
in Angriff genommen. — Der Magiſtrat wählte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung zum Rektor der ev. Gemeindeſchule hierſelbſt Herrn Lehrer Schreiber 
von der Mittelſchule in Cöslin. — Der hieſige Landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein hatte geſtern zwecks Ankörung von Stuten im Auftrage der Weſt⸗ 
preußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft vor dem Marienthore eine Stutenſchau 
veranſtaltet, welche mit etwa 500 Stuten von ländlichen Beſitzern beſchickt 
war. — Das am Markte belegene Haus des Schuhmachermeiſters G. 
re ift für 15000 Mk. an Frau Emma Gollub in Thorn verkauft 
worden. 

Dirſchau, 20. Juni. (Bund der Landwirthe.) Die heute im Schützen⸗ 
hauſe abgehaltene Verſammlung des Bundes der Landwirthe, welche von 
ca. 150 Herren beſucht war, eröffnete der Wahlkreis⸗Vorſitzende Ritt⸗ 
meiſter a. D. Fiſcher⸗Boppuſch mit einer kurzen Anſprache. Abgeordneter 
Dr. Hahn verbreitete ſich in 1°/,ftündiger Rede über den Nothſtand in der 
Landwirthſchaft. Redner glaubt, daß in dem Geſetz betr. die Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Kammern (beſonders in Abſ. 4 $ 2) die Möglichkeit zu einiger 
Hilfe gegeben ſei. Die Delegirten der Kammern müßten Einfluß ge 
winnen auf den Markt der landwirthſchaftlichen Produkte und bei Be⸗ 
ſtimmung der Preiſe ausſchlaggebend wirken. Auch in dem ſo wichtigen 
Zweige des Viehhandels müßten die Landwirthe den Zwiſchen händler 
zurückdrängen. Hier könne durch Hebung des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens Wandel geſchaffen werden. Mit den Mitteln, welche 
von der durch den Landwirthſchaftsminiſter berufenen Kommiſſion bes 
rathen worden ſeien, z. B. das Anerbungsrecht, Feſtſetzung einer Grenze 
der Höchſtbelaſtung ꝛc., könne vielleicht für eine weit hinausliegende Zeit, 
aber nicht für die Gegenwart geholfen werden. Der Staat müſſe den 
Getreidehandel in die Hand nehmen. Es ſei ein Skandal, daß die 
Börſe für ſich das Recht in Anſpruch nehmen dürfe, daß ihr niemand 
hineinrede, während doch die anderen Stände ſich das in mancher Ber 
ziehung von Staatswegen müßten gefallen laſſen, dadurch würde die 
Freiheit nicht im Mindeſten bedroht, es handele ſich vielmehr ausſchließ⸗ 


| lich darum, einen beſtimmten Stand des Volkes (eben die Landwirth⸗ 


Abend hier von der Leichenhalle des Matthäi-Kirchhofs aus 


beerdigt worden. Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat einen Kranz auf den Sarg niederlegen laſſen. — 
Ueber die Motive des Selbſtmords erfahren die „Leipz. N. N.“ 
aus beſter Quelle, daß auch Herr vom Heede ein Opfer des 
Berliner Bauſchwindels geworden iſt. Sein finanzieller Ruin 
war die Folge der Zahlungseinſtellung eines bekannten großen 
Bauſpekulanten, an deſſen Unternehmungen er mit großen 
Summen bethetligt war. 

Kiel, 20. Juni. 
am Panzerſchiff „Brandenburg“ iſt vollſtändig beendet. 
Schiff verläßt demnächſt die kaiſerliche Werft. 

Lübeck, 21. Juni. Der preußiſche Geſandte v. Kiderlen⸗ 
Wächter hat heute dem Senat ſein Beglaubigungsſchreiben 
Überreicht. 

Koburg, 21. Juni. Der Erzherzog Karl Ludwig von 
Oeſterreich iſt geſtern incognito hler eingetroffen. 


Die Reparatur des Maſchinenſchadens 
Das 


Ausland. 

Nom, 21. Juni. Die im Auslande verbreiteten Nachrichten 
von angeblichen blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Studenten 
und dem Militär von Neapel, wobei eine Anzahl Verwundungen 
vorgekommen fein ſollen, find unbegründet. Thatſächlich find in 
den letzten Tagen ſeltens der Studentenſchaft der Univerſität 
Neapel einige unbeſonnene Streiche verübt worden, denen jedoch 
keine Bedeutung beizumeſſen iſt. Die Jahresſchlußprüfungen 
nehmen ihren Fortgang. Die Truppen werden nur vorſichts⸗ 
halber in Bereitſchaft gehalten. 

Madrid, 20. Junl. Der Miniſterrath beſchloß, die par: 
lamentariſche Seſſion bis zur Genehmigung des Budgets und 
der Geſetze zu verlängern, welche mit dem Geſetzentwurf in 
Verbindung ſtehen, durch welche der Regierung wegen des Ab: 
ſchluſſes des kommerziellen modus vivendi mit mehreren Staaten 
Indemnität ertheilt wird. 

Brüſſel, 20. Juni. Das Komitee für die internationale 
Ausſtellung in Brüſſel beſchloß, dieſelbe wegen der ausführenden 
großen Arbeiten bis 1897 zu verſchieben. 

London, 20. Juni. Die ruſſiſche Yacht „Polarſtern“ wurde 
beim Einlaufen mit Salutſchüſſen vom Fort Tilbury empfangen. 
Die Begrüßung des Großfürſten-Thronfolger ſeitens der Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft und des Stallmeiſters der Königin, 
Oberſten Byng, fand an Bord des „Polarſtern“ ſtatt. Sodann 
fuhr der Großfürſt⸗Thronfolger nach dem Südbahnhof, wo eine 
Ehrenwache aufgeſtellt war und begab ſich von hier aus mittels 
Extrazuges nach Walton on Thames zum Beſuche des Prinzen 
Ludwig von Battenberg. 

Belgrad, 20. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Finanzminiſter und den die auswärtigen Staatsgläubiger ver⸗ 
tretenden Bankdirektoren ſind beendet. Das Protokoll wird 
morgen unterzeichnet werden. Dle ſerbiſche Nationalbank wird 
vom 13. Juli ab den Kaſſendienſt vermitteln. 


ſchaft) vor der Ausbeutung zu ſchützen. Wenn die unſeligen Handels 
verträge wirklich für eine verſchwindende Minorität bei der Induſtrie 
Vortheile gebracht hätten, ſo würden in abſehbarer Zeit die einzig in 
Betracht kommenden Abſatzgebiete (Rußland und Argentinien) infolge der 
dort mächtig vorwärts ſtrebenden 1 5 11 für uns verſchloſſen ſein. 
Die Ausſicht, daß Amerika und Rußland bei der ſtark anwachſenden 
induſtriellen Bevölkerung bald ſeine Produkte an Körnern ſelbſt ver⸗ 
zehren werde, könne der deutſchen Landwirthſchaft nichts helfen, weil ſie 
dann ſchon ruinirt ſein werde. Herr v. Puttkamer⸗Plauth ſtellte der 
Verſammlung den in der Perſon des Herrn Bamberg gewonnenen Ges 
ſchäftsführer des Provinzial⸗Verbandes vor und machte die Mittheilung, 
daß demnächſt in Elbing ein Organ für den Provinzial⸗Verband er⸗ 
ſcheinen werde. Er verwahrte ſich gegen die Verdächtigungen, als habe 
er aus Liebedienerei vor zu ſchroffer Haltung gegenüber der Regierung 
gewarnt; er ſei der Ueberzeugung, daß im Reichstage eine Majorität 
für die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht zu haben ſei, auch wenn 
man noch 10 Mandate erlange. Man müſſe daher die Regierung, die 
man zum Bundesgenoſſen haben wolle, durch freie Meinungsäußerung 
zu überzeugen ſuchen, man dürfe ſie aber nicht beſchimpfen. Nicht ge⸗ 
waltſam, ſondern maßvoll vorgehen, iſt ein zwingendes Gebot. Er wäre 
allerdings ſehr dafür, daß Se. Majeſtät der Kaiſer einen Wechſel in der 
Perſon des Reichskanzlers eintreten laſſen möge. Von den Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Kammern verſpreche er ſich nichts, ſie ſchienen ihm nur zu dem 
Zweck geſchaffen, die freie Meinungsäußerung der landwirthſchaftlichen 
Vereinigungen zurückzudrängen. Der Bund der Landwirthe müſſe ſich 
rüſten, um nach Ablauf der Handelsverträge den Abſchluß neuer Ver⸗ 
träge zu hindern. Die Verſammlung dauerte ca. 3 Stunden. Eine De⸗ 
batte über die Reden fand nicht ſtatt. 

Danzig, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Für die ſtädtiſchen Waſſerwerke 
ift ein Inſpektor mit 3000 Mk. Jahresgehalt angeſtellt. — Baumeiſter 
Otto iſt wegen Krankheit in den Ruheſtand getreten. — Der jetzt aufge⸗ 
hobene Generalſtreik der Zimmergeſellen hat 1½ Monat gedauert und 
12000 Mk. verſchlungen. Im Laufe des Streiks ſind 130 Geſellen nach 
auswärts gegangen, fo daß bier noch 190 zu unterſtützen waren. 16 Ars 
beitgeber haben ſich bereit erklärt, 38 Pf. zu zahlen und durch die Auf⸗ 
hebung des Generalſtreiks werden 100 Mann Beſchäftigung erhalten. 
Die noch verbleibenden 90 Mann werden von der Lohnkommiſſion weiter 
unterſtützt und erhalten 15 Mk. pro Woche. — Geſtern hat ſich hier ein 
Stenographen⸗Verein Gabelsberger mit einer Mitgliederzahl von 14 Per⸗ 
ſonen gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Oberlehrer Dr. Medem 
gewählt. — Beim Bau unſeres Centralbahnhofes ſind jetzt die Erd⸗ 
arbeiten an nicht weniger als neun Stellen im Gange und etwa 500 
Arbeiter und 10 Unternehmer dabei beſchäftigt. Intereſſant dürfte ſein, 
daß durch den neuen Centralbahnhof 3 Tunnel um⸗ und 3 Eiſenbahn⸗ 
brücken neugebaut werden. — Die chemiſche Fabrik von Paul Pfannen⸗ 
ſchmidt hat fallirt. — Das Guſtav Adolf⸗Feſtſpiel wird durch Herrn 
E. Schichtmeyer von hier auch in Schweden zur Aufführung gebracht 


werden. 
Chriſtburg, 21. Juni. (Das Hotel Appelhaus) geht pachtweiſe 
iſt die Pächterin und zahlt 


in andere Hände über. Eine Dame, Wittwe, i 
an den Beſitzer 3400 Mk. Pacht. 

Elbing, 21. Juni. (Neuer Lloyddampfer.) Der auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft hierſelbſt erbaute Lloyd⸗Dampfer „Najade“ iſt heute früh 4 
Uhr nach Danzig gegangen, um dort ſeine letzte Ausrüſtung zu erhalten. 
ae iſt für den Perſonenverkehr zwiſchen Bremen und Norderney 

eſtimmt. 

Königsberg, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern beging der hieſige 
Thierſchutz⸗Verein durch ein von Tauſenden beſuchtes Gartenfeſt fein W⸗ 
jähriges Beſtehen. — Der Aufſichtsrath der Königsberg⸗Cranzer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6½½% Prozent (gegen 5 / Proz. 1892/93) vorzu⸗ 
ſchlagen. — Eine Kleiderreform macht ſich, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, nun auch in wohlthuender Weiſe im Barbier⸗ und Friſeurge⸗ 
ſchäft bemerkbar. en mehreren hieſigen Geſchäften bemerkt man an den 
Herren vom ſcharfen Meſſer ſeit einigen Tagen an Stelle der häufig 
recht unappetitlichen Röcke helle bis faſt zum Knie reichende leinene 
Faltenjoppen, die an den Hüften durch Gürtel von dunklerer Farbe zu⸗ 
ſammengehalten werden. Die neue Barbiertracht iſt zweifelsohne ſehr 
praktiſch und macht einen guten Eindruck. 

Gumbinnen, 20. Juni. (Behufs Verhütung der Einſchleppung der 
Cholera) verordnet der Herr Regierungs⸗Präſident unterm heutigen Tage 
für den Umfang des Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen Folgendes: Der 
Uebertritt von Perſonen aus Rußland in den Regierungs⸗Bezirk Gum⸗ 
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auf den die Landesgrenze bei Dlottowen, Proſtken, Czymochen, Mieruns⸗ 


ken überſchreitenden Zollſtraßen, ſowie mit der Eiſenbahn bei Proſtken 


geſtattet. 

Eydtkuhnen, 21. Juni. (Mord.) Ruſſiſche Knechte haben einen 
deutſchen Inſpektor in Pillkallen erſchlagen. 

Argenau, 20. Juni. (Unglücksfall. Begräbniß.) Auf dem Wege 
von hier nach Lipie ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Ein junger Mann, der zur Muſterung in Inowrazlaw war, benutzte 
von hieraus einen mit Holz beladenen Wagen zur Nachhauſefahrt; unter⸗ 
wegs fiel er vom Wagen, wurde überfahren und war auf der Stelle 
todt. — Der Sonnabend am Herzſchlage verſtorbene Bäckergeſelle Krauſe 
wurde geſtern beerdigt. Da in der kurzen Zeit die Angehörigen des 
Verſtorbenen nicht zu ermitteln waren, hatte die hieſige Bäckerinnung 
für ein würdiges Begräbniß geſorgt. Die Thorner Bäckergeſellen (der 
Verſtorbene hatte noch vor acht Tagen in Thorn gearbeitet) ſchickten durch 
einen Abgeſandten einen prachtvollen Trauerkranz. ! 

Bromberg, 21. Juni. (Hochſtapler.) Ein tadellos gekleideter Herr, 
der ſeinem ganzen Auftreten nach den beſſeren Geſellſchaftskreiſen anzu⸗ 
gehören ſcheint, verſucht in unſerer Stadt und deren Vororten Beamte, 
namentlich Lehrer, zu beſchwindeln. So ſtellte er ſich am Montag einem 
hieſigen Lehrer als Gymnaſtallehrer Schöttler vor, der von Königsberg 
an das Marien-Gymnafium in Poſen berufen ſei. Auf der Herreiſe 
ſeien ihm ſämmtliche Reiſeeffekten geſtohlen, fo daß er jetzt von allen 
Mitteln entblößt und außer Stande ſei, ſeine Reiſe fortzuſetzen. Da er 
ſchon am Dienſtag ſeinen Dienſt in P. anzutreten habe, mangele ihm die 
Zeit, ſich von Freunden telegraphiſch Geld zu erbitten. Da der Schwindler 
durchaus feſt und Vertrauen erweckend auftrat, auch ſich auch fremder 
Sprachen mächtig zeigte, erhielt er 10 Mark eingehändigt, die er unter 
wohlgeſetzten Dankesworten umgehend zurückzuſenden verſprach. Auch 
andere Herren, denen er ſich bald als Kollege, der zum Begräbniß ſeiner 
Mutter fahrt bald als irgend ein höherer Beamter vorſtellte, prellte er 
mit vielem Geſchick um größere Beträge. a 

Inowrazlaw, 21. Juni. (Falſche Nachricht. Selbſtmordverſuch.) 
Die dem „Geſ.“ von einem hieſigen Korreſpondenten gemachte Meldung 
von der Verhaftung des Kapellmeiſters des hieſigen Infanterie⸗Regiments 
wird von der „Oſtd. Pr.“ als falſch bezeichnet. — Der Bautechniker V. 
ſuchte ſich geſtern durch einen Revolverſchuß zu tödten, er erlitt aber nur 
eine ſchwere Verletzung und wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. V. 
hatte vor kurzem ſeine Stellung verloren und war dadurch in eine 
pekuniäre Nothlage gerathen. 5 

Poſen, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Heute Mittag machte der Schutz⸗ 
mann Hoffmann, ein bei ſeinen Kollegen und Bekannten allgemein ge⸗ 
achteter Beamter, in ſeiner in der Grabenſtraße gelegenen Wohnung durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. Das Motiv zu der That iſt unbe⸗ 
kannt. — Der bieſige kaufmänniſche Verein und der Verein polniſcher Ge⸗ 
werbetreibender haben beſchloſſen, die nächſtjährige Poſener Provinzial⸗ 
ausſtellung zu beſchicken. Dem Ausſtellungskomitee werden außer dem 
Deutſchen auch eine Reihe Polen angehören. — Die hieſige polniſche 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit „Veſta“ hielt vor⸗ 
geſtern ihre Generalverſammlung ab. In dem Berichte über das 20. Ge⸗ 
ſchäftsjahr wird das abgelaufene Jahr als ein ſehr günſtiges bezeichnet. 
Das Geſellſchaftsvermögen wuchs um 161000 Mark und betrug am Ende 
des Ne 1957404 Mark. 

obſens, 20. Juni. (Zwangsverſteigerung.) Das 4700 Morgen 
große Gut Demno, früher Herrn v. Koczerowski gehörig, wurde heute in 
der Zwangsverſteigerung vom Grafen v. Mielzynski aus Nekla für 
7 Mk. erſtanden. 5 8 
Pleſchen, 20. Juni. (Infolge des Genuſſes giftiger Pilze) erkrankte 
in Golluchow vergangene Woche eine ganze Familie. Bis jetzt find drei 
Kinder der Krankheit erlegen. . SER 

Landsberg a. W., 19. Juni. (Ein Hundertjähriger.) In Königs: 
walde feiert morgen der Ausgedinger Janiſch ſeinen 100. Geburtstag. 
Der Mann iſt noch ſehr rüſtig und erzählt der Jugend noch oft von der 
Zeit von 1812 und 13, wo er den Franzoſen Vorſpanndienſte leiſten 


mußte. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Juni 1894. 

— (Perſonalien.) Der königl. Kreisbauinſpektor Ramdohr zu 

Culm iſt vom 1. Juli d. J. ab auf längere Zeit beurlaubt und der 
königl. Regierungsbaumeiſter Rambeau aus Marburg a. d. Lahn mit 
der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle zu Culm beauftragt worden. 

Der Regierungs⸗Civilſupernumerar Riedel in Culm iſt zum Steuer⸗ 

ſekretär ernannt. 
Verſetzt iſt der Stations vorſteher 2. Klaſſe Prang von Culm nach 
ogaſen. Ernannt iſt der Stationsaſſiſtent Lindauer in Dt. Eylau zum 
tationseinnehmer. 5 5 b 
Der Krahnmeiſter Grieſert zu Thorn iſt mit der geſetzlichen Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. a 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Auf die Dauer 
von drei Jahren ſind beſtätigt worden: der Domänenpächter Neuſchild 
zu Grabia als Schiedsmann für den Bezirk Grabia und der Amtsſekretär 
Kretſchmer als Stellvertreter für denſelben, der Hofbeſitzer Sodike zu 
Grifflowo als Schiedsmann für den Bezirk Leibitſch und als Stellver⸗ 
treter für den Bezirk Lindenhof, der Gutsbeſitzer Strübing zu Seyde als 
Schiedsmann⸗Stellvertreter für den Bezirk Birkenau, der Rittergutsbeſitzer 
von Grabczewski zu Tyllitz als Schiedsmann für den Bezirk Lulkau und 
als Stellvertreter für den Bezirk Sternberg, der Lehrer Majka zu Bruch⸗ 
nowo als Schiedsmann für den Bezirk Sternberg und als Stellvertreter 
für den Bezirk Lulkau, der Lehrer Etmanski zu Kunzendorf als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Kunzendorf und als Stellvertreter für den Bezirk 
Wibſch, der Gutsverwalter Pöhler zu Schloß Birglau als Schiedsmann 
für den Bezirk Birglau und als Stellvertreter für den Bezirk Tann⸗ 
hagen, der Gutsbeſitzer Weinſchenk zu Roſenberg als Schiedsmann⸗Stell⸗ 
vertreter für den Bezirk Roſenberg, der Lehrer Fehlauer zu Schwarz⸗ 
bruch als Schiedsmann für den Bezirk Guttau und als Stellvertreter für 
den Bezirk Gurske. 5 Sa | 

— (Choleraverdachtsfälle.) Auch die beiden letzten in 

der Sanitätsſtation zu Plehnendorf als choleraverdächtig abgeſondert ge⸗ 
weſenen Flößer ſind am Mittwoch Nachmittag als geſund aus der ärzt⸗ 
lichen Beobachtung entlaſſen worden und wurden geſtern früh 4 Uhr von 
Danzig aus mit der Eiſenbahn in ihre Heimath befördert. 

Nach einer Mittheilung des kaiſerl. Geſundheitsamtes ind während 

der letzten Woche im deutſche Reiche Cholerafälle nicht feſtgeſtellt worden. 

— (Für den Direktionsbezirk Bromberg) tritt am 1. Juli 

an Stelle des bisherigen Kilometerzeigers nebſt Nachträgen ein neuer 


Kilometerzeiger zur Berechnung der Preiſe für die Beförderung von 


Perſonen und Reiſegepäck, Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen, 
Eil⸗ und Frachtgütern in Kraft. Derſelbe kann durch die Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zum Preiſe von 3,30 Mk. bezogen werden und enthält 
u. a. die Entfernungen für die Stationen der Strecke Culmſee⸗Schönſee. 

— (Neues Poſtamt.) Am 1. Juli wird auf dem Bahnhofe in 
Schönſee (Weſtpr.) ein Poſtamt III eingerichtet. ’ Sn 

— (Der Ausnahmetarif für Futtermittel) tritt am 
1. Juli auf den preußiſchen Bahnen außer Kraft. Von da an wird 
auch die 25 pCt. Frachtermäßigung für Sendungen von Streu und Fut⸗ 
termitteln aus den öſtlichen Provinzen nach den mittleren und weſtlichen 
Bezirken nicht mehr gewährt, dagegen bleiben die Ausnahmetarife für 
Torfſtreu, Torfmull, Holzſägeſpähne und Haidekraut bis zum urſprünglich 
feſtgeſtellten Zeitpunkt am 1. Dezember 1894 beſtehen. 

— (Marienburger Geldlotterie.) Die Ziehung der 
Marienburger Geldlotterie iſt auf den 17. und. 18. Oktober d. J. ver⸗ 
legt worden. 8 > 

— (Sommers Anfang) haben wir nun auch im Kalender, 
und es wird wirklich Zeit, daß auch ſommerliche Wärme wachſen und reifen 
läßt, was während langer Regenwochen zum Stillſtand gekommen iſt. 
Ein merkwürdiger Frühling iſt's, der hinter uns liegt, nichts Halbes und 
nichts Ganzes. Als es noch kalt fein ſollte, und ſelbſt eine tüchtige 
Ladung Schnee kaum etwas hätte ſchaden können, konnte man die war⸗ 
men Kleider bereits bei Seite hängen und es ſich in den Mittagsſtunden 
bereits bequem machen. Und ſo ging das mit geringen Unterbrechungen 
fort, bis der drei kalten Männer le um a 
mann beſtimmt auf echtes Frühlingswetter v echnete. 
kamen Nachtfroſt, Slgelhiag raue Wetter und Regen, Märzſtimmung 
überſchlich die Welt, und erſt in den allerletzten Tagen ſcheint's einen 
Anlauf zum Befſeren genommen zu haben. Mag nun der Sommer die 
auf ſein Wirken geſetzten Hoffnungen nicht trügen. 

— ( Sommertheater.) Herr Theaterdirektor Hanſing, der ſich 
im vorigen Jahre mit feiner Geſellſchaft hier einführte, hat auch in 
dieſem Jahre das Sommertheater im Viktoria⸗Etabliſſement eröffnet, um 


er 
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Luſt⸗ und Schauſpiels zu geben. Für die geſtrige Eröffnungsvorſtellung 
war die Operette „Die Fledermaus“ von Strauß gewählt, die eines der 


binnen iſt längs der Grenze der Kreiſe Johannisburg, Lyck, Oletzto nur, eine Reihe von Vorſtellungen auf dem Gebiete der Operette und des | Mannigfaltiges. 
i 


| beiten Stücke des Operetten⸗Repertoirs iſt, da fie eine gefällige Muſik 


mit einer luſtigen Handlung vereinigt. Die Aufführung war abgerundet 
und bot einige recht anſprechende Einzelleiſtungen. Sehr aut fand fi 
Frl. Sina als Roſalinde mit ihrer Partie ab, die ſie geſanglich wie 
mimiſch wirkungsvoll durchführte. Dieſe Sängerin ſcheint die bedeu⸗ 


| tendſte Kraft der Geſellſchaft zu fein. Als Herr von Eiſenſtein zeigte 
Herr Beeſe gewandtes Spiel; ſein Bariton ſcheint aber höheren An⸗ 


forderungen nicht zu genügen. Dagegen berührte der Tenor des Herrn 
Baltzer (Dr. Falk) ſehr angenehm durch feine ſchöne Klangfarbe. Aus 
der vorjährigen Saiſon gehört der Geſellſchaft von erſten Kräften nur 
noch die Operetten⸗Soubrette Frl. Thewes an, welche die Partie der 
Adele mit Temperament durchführte und wiederholt Beifall erntete. Von 
den übrigen Mitwirkenden ließen Herr Mannuſi (Frank) und Frl. Brede 
(Prinz Orlowsky) zu wünſchen übrig; ſtimmlich und geſanglich kamen 
ihre Rollen ſehr wenig zur Geltung. Der Gefängnißwärter Froſch des 
Herrn Direktor Hanſing war von gelungener Komik und wurde viel 
belacht, doch fehlten dieſer Figur die feinen Nuancen, deren ſie zur 
vollſten Wirkung bedarf. Was die Aufführung im übrigen anlangt, ſo 


war die Inſzenirung unter der Regie des Herrn Mannuſi eine befrie⸗ 


digende. Der Chor ſowie das aus der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz beſtehende Orcheſter waren unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Kaiſer ſicher. Der Zuſchauerraum wies große Lücken auf. 

— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 23. d. M. 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, in welcher Herr 
Gruhnwald die Frage beantworten wird: „Unter welchen Bedingungen 
kann der Volksſchullehrer den Anforderungen, welche die Gegenwart an 
ihn ſtellt, genügen?“ Auch ſoll über die Feier des 10jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes berathen werden. 

— (Die Turnfahrt) des Gymnaſiums und Realgymnaſiums nach 
Barbarken hat geſtern in der herkömmlichen Weiſe ſtattgefunden. Das 
Wetter hielt ſich den ganzen Tag und kein Regenſchauer beinträchtigte 
die Freude der frohen Jugend. Auch viele Eltern und ſonſtige 
Familienangehörige der Schüler nahmen an dem Feſte theil. Abends 
10 Uhr erfolgte die Rückkehr der Schüler, deren langer Zug unterwegs 
und in der Stadt mit bengaliſchen Flammen begrüßt wurde. Auf dem 
Hofe des Gymnaſiums hielt Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Hayduck eine 
kurze Anſprache, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 
Darauf brachte ein Primaner ein Hoch auf den Herrn Gymnaſialdirektor 
und ein anderer ein Hoch auf das geſammte Lehrerkollegium aus, wonach 
ſich der Zug der Schüler auflöſte. 

— (Der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Leuß) 
aus Hannover wird in unſerem Oſten wieder eine Reihe von Vorträgen 
veranſtalten. Morgen, Sonnabend ſpricht er in Bromberg und am 
nächſten Dienſtag wird er in dem neugegründeten deutſch⸗ſozialen Verein 
Podgorz einen Vortrag halten; die Verſammlung findet abends 8 Uhr 
im Saale des Hotel zum Kronprinzen (Trenkel) ſtatt. Auch für Thorn 
iſt ein Vortrag in Ausſicht genommen. 

— (Feuerwerk.) Das von einer Fabrik irrthümlich hierher ge⸗ 
ſandte große Feuerwerk kommt nunmehr am nächſten Sonntag im 
Ziegeleipark nach einem Konzert der Ulanen⸗Kapelle zur Abbrennung, 
worauf wir hiermit noch beſonders aufmerkſam machen. 

—ı (Militär feuerwehr.) Am Mittwoch Nachmittag wurde 
auf dem Hofe der alten Garniſonbäckerei eine große Uebung der Militär⸗ 
feuerwehr abgehalten. Die Mannſchaften arbeiteten in zwei Abtheilun⸗ 
gen an zwei Druckwerken, jede unter der Leitung eines Wallmeiſters. 
Die Uebungen der Steigerabtheilungen mit den zuſammenſteckbaren 
Leitern gingen ziemlich ſchnell von ſtatten. Das Zuſammenſtecken der 
beiden Leitern, jede aus 5 Meter langen Leiterenden beſtehend, das Auf⸗ 
und Abſteigen und Auseinandernehmen dauerte nur wenige Minuten. 
Die zweiſtündige Geſammtübung ergab ein befriedigendes Reſultat. 

— (Guts verkauf.) Das Rittergut Rundewieſe (Kreis Marien⸗ 
werder), den Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Hilſcher gehörig, 
iſt für 315000 Mk. an die Kaufleute Adam und Löwenberg aus Thorn 
verkauft worden. Die jetzigen Beſitzer wollen das Gut parzelliren. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des Telke'ſchen Grundſtücks in 
Mocker hat geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr 
Julius Finger mit 2220 Mk. ab. 

— (Uferbahn.) Wie ſchon mitgetheilt, ſollen die Anlagen der 
Uferbahn erweitert werden. Wie nothwendig dieſe Erweiterung zur Er⸗ 
leichterung des Umladegeſchäfts iſt, beweiſt am Beſten, daß unſere 
Nachbarſtationen Mocker und Culmſee einen großen Theil des Wagen⸗ 
verkehrs von Thorn ablenken, was in noch großerem Maße nach Eröff- 
nung der Bahn Schönſee⸗Culmſee der Fall ſein wird. 

— (Benzindroſchke.) Mit einer Benzindroſchke trafen geftern 
Reiſende der Fabrik von Kathreiners Malzkaffee aus Bromberg hier ein, 
die auf einer Geſchäftstour durch Oſtdeutſchland begriffen ſind. Die 
Reiſenden fuhren zum Hotel „Schwarzer Adler“ und auf der Fahrt 
dorthin erregte der ſeltſame Wagen unter den Paſſanten größtes Er⸗ 
ſtaunen. Die Triebkraft des Gefährts, das ſich leicht und gewandt 
vorwärts bewegt, iſt ein Benzinmotor, der durch Elektrizität in 
Bewegung geſetzt und erhalten wird. Die Elektrizität wird ge⸗ 
ſammelt in einem Akkumulator, deſſen Vollladung für 60 Fahrt⸗ 
ſtunden ausreicht. Man kann mit dem Gefährt eine ziemlich hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit erreichen und bei gutem Wege bis zu 20 Kilometer in der 
Stunde fahren. Unter gutem Wege iſt da weſentlich Chauſſeepflaſterung 
zu verſtehen; bei ſandigen Landſtraßen iſt das Gefährt faſt garnicht an⸗ 
wendbar. Die Koſten ſtellen ſich auf ca. 50 Pf. für die Stunde; die 
Preiſe für die Wagen ſelbſt bewegen ſich zwiſchen 3500 bis 5000 Mk. 
Die Reiſenden erleben auf ihrer Tour, wie ſich denken läßt, viele heitere 
Intermezzos. In der Gegend von Meſeritz begegnete die Benzindroſchke 
auf der Chauſſee einem Bauer, der nichtsahnend ſeiner heimathlichen 
Scholle zufuhr. Kaum aber hatte das Bäuerlein das wunderbare Ge⸗ 
fährt erblickt, da ſprang es, von namenloſer Angſt gepackt, herab von 
ſeinem Wagen, ließ Wagen und Pferd auf der Chauſſee ſtehen und lief 
ſtracks feldeinwärts. Ob er glaubte, daß das „Unbegreifliche hier Er⸗ 
eigniß“ geworden ſei, oder ob er das wunderbare Gefährt für einen wild 
gewordenen Eiſenbahnwagen hielt, ſei dahingeſtellt. — Wie wir hören, 
mußte übrigens die Benzindroſchke hier infolge erlittener Beſchädigungen 
einer Reparatur unterzogen werden. 

— Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 83 Schweinen hier ein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
en a = 5 

— (Geſunden) eine blecherne Tafel mit der Aufſchrift: „Fröhlichs 
Eſſige“ in der Brückenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. * 

— (Von der Weich el.) Abgefahren iſt der Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. Angekommen ſind die 
Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung für Thorn aus Königsberg, „Anna“ 
mit zwei und „Thorn“ mit fünf beladenen Schleppkähnen, beide aus Danzig. 

A (Hochwaſſer.) Bei Krakau fällt das Hochwaſſer langſam aber 
ſtetig. Bei Warſchau ſteigt die Weichſel rapid und hat bereits die niedrig 
gelegenen Ländereien überfluthet. Auch San, Bug und Narew ſind aus 
den Ufern getreten. an der verfloſſenen Nacht ift die Fluth des Johanni⸗ 
hochwaſſers hier bei Thorn eingetroffen. Der Waſſerſtand der eichſel, 
welcher geſtern 1,10 Meter betrug, erreichte heute Mittag die Höhe von 
3,32 Meter; das Waſſer iſt alſo in 24 Stunden über 2 Meter geſtiegen. 
Die Wellen ſchlagen bereits über den Hafenquai, die Dampferanlegeſtelle 
ift überfluthet. Man erwartet noch 2 Meter weiteren Wuchs, ſo daß 
Gefahr für die Weichſelniederungen beſteht. — Das Fährhaus des Tra⸗ 
nn ift an der Bazarkämpe wieder an die alte Stelle gebracht 
worden. 

Aus Warſchau wird uns heute ein Waſſerſtand von 4,73 Meter ge⸗ 
meldet; geſtern betrug derſelbe 4,57 Meter. f 
In Chwalowice heutiger Waſſerſtand 4,47 M. (gegen 4,56 geſtern). 
— (Die Kreisthierarztſtelle) für die Kreiſe Birnbaum und 
Schwerin a. W. mit einem jährlichen Gehalte von 600 Mk. iſt erledigt. 
ee haben ſich bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Poſen zu 
melden. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Elbing, Kreischauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
kommiſſion, Chauſſeeaufſeher für die Strecken Elbing⸗Tolkemit und Tol⸗ 
kemit⸗Neukirch⸗Höhe, Remuneration von monatlich 75 Mk. oder jährlich 
900 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 72 Mk. und Schreibmaterialien⸗ 
vergütung 6 Mk., jährlich 978 Mk. Culm, Magiſtrat, Nachtwächter und 


} Kämmereiarbeiter, 540 Mk. jährlich. Thorn, königl. Amtsgericht, Kanzlei⸗ ! 


gehilfe, bis 6 Pf. pro Seite, abhängig vom Fleiß und Geſchick. 


9 r 


(Wilhelm Jordan) hat einer reichen Kommerzien⸗ 
räthin gut heimgeleuchtet, die ihn erſucht hatte, ihr einige Exemplare 
ſeines Luſtſpiels „Die Liebesleugner“ zu leihen, das fie auf 
ihrem äſthetiſchen Kränzchen mit vertheilten Sachen wollte leſen 
| laſſen; ein Exemplar habe fie ſich von einem Rezensenten geliehen, 
ein zweites aus der Bibliothek holen laſſen, doch brauche ſie noch 
einige Exemplare. Jordan hat dieſes Anſinnen in einem längeren 

Schreiben abgelehnt, worin er u. a. ſagt: „Es giebt Leute, denen 

es niemand übel nimmt, wenn fie dem Auffteigen eines Luft 
ballons oder einer Kunſtreitergeſellſchaft von außerhalb der Planken 
1 gratis zuſchauen, andere, für die der dritte oder zweite, andere 

endlich, für die nur der erſte Platz ſchicklich iſt. So giebt es 
| denn auch große Klaſſen, die fih mit Büchern gegenjeitig aus⸗ 
helfen oder in die Leihbibliothek ſchicken müſſen. Aber ſtellen 
Sie ſich Ihren Gemahl, den Herrn Kommerzienrath, vor, die 
ſchwere Goldkette ſeines Chronometers zur Schau tragend auf der mit 
feinſtem Piqus und Bukskin bekleideten Vorwölbung feiner wohl⸗ 
genährten Geſtalt, und dennoch, umgeben von zerlumpter Straßen⸗ 

jugend, vom Aſt eines Baumes aus ſeine Schauluſt am Pferde⸗ 
| rennen befriedigend. Sie und Hunderte Ihres Standes verſchmähen 
es nicht, eine ähnliche Situation einzunehmen gegenüber dem 
am wenigſten beſchützten, unbewachbarſten Eigenthum, dem des 
Schriftſtellers — offenbar ahnungslos und weil Sie noch niemals 
überlegt haben, worin dies Eigenthum beſteht“. 

(Vom Hochwaſſer.) Der Waſſerſtand der Oder iſt 
bei Breslau auf 1,5 Meter geſtiegen und betrug in Ratibor 
geſtern 5,5 Meter. Das Wetter iſt bedeckt. Es iſt wieder Regen 
eingetreten. Auf der Bahnſtrecke Pleß⸗Dzieditz iſt die befürchtete 
Dammrutſchung eingetreten. Der Güterverkehr mußte eingeſtellt 
werden. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten. — Im ungariſchen Ueberſchwemmungsgeblet herrſcht, wie 
aus Preßburg gemeldet wird, Mangel an Lebensmitteln. Ob⸗ 
wohl das Waſſer langſam fällt, find noch 9 Orte gefährdet. In 
der Komorner Gegend find die Felder auf dem rechten Waagufer 
und die Gemeinde Gutakisziget überſchwemmt und Dämme durch⸗ 
brochen. Auch mehrere Opfer von Menſchenleben ſind zu be⸗ 
klagen, einige Häuſer find eingeſtürzt. 


(Das gelbe Fiebet) iſt neueren Nachrichten aus Rio 


de Janeiro zufolge daſelbſt erloſchen. 
Neueſte Nachrichten. 

Liegnitz, 21. Juni. Hier find bisher 19 Perſonen an 
Typhus erkrankt, wovon ſich 11 auf dem Wege der Beſſerung 
befinden. 

Köln, 21. Juni. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
iſt geſtern Abend auf dem Hüttenwerk „Phönix“ bei Ruhrort 
eine eiſerne Dachkonſtruktlon des Beſſemerwerks eingeſtürzt. Drei 
Arbeiter blieben todt, drei andere wurden ſchwer verletzt. 

London, 22. Juni. In Yokohama und Tokio verurſachte, 
wie dem Reuterbureau gemeldet wird, geſtern Nachmittag ein 
heftiges Erdbeben große Zerſtörung. Durch die einſtürzenden 
Häuſer wurden von den Eingeborenen mehrere getödtet, viele 
verletzt. Auch das Eigenthum der dort angeſeſſenen Europäer 
hat großen Schaden erlitten. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


m Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
122. Sunij21. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


r 45 —70 46-40 

Spiritus: a - 
Der lots 8 

70er loko. 1 


Wehe Banknoten p. Kaſſa. 21915 219—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-95 218 
Preußiſche 3 %, Konſons. 9050 90—50 
Preußiſche 3½ % Konſolsss 11022010310 
Preußiſche 4 % Konſols Br 105—40 | 105—30 
old fandbriefe 4%½ % 46790 67-80 
olniſche Liquidationspfand briefe — 65—90 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 3; 99 — 98—90 
Diskonto Kommandit Antheile 1879018780 
Oeſterreichiſche Banknoten 1631016305 
Weizen gelber: Juni ** 4143761589 
eptember 5 146— 1147-75 
loko in Newyork = 63 62% 
Roggen: Wee 8 128— 129— 
un: 5 128— 1129--50 
BE En 8 128— 1129-50 
eplentDer, me ne, = 5 129--75 1 131— 5 
Rüböl: Juni 1 . . 45-30| 46-20 
Oktober k 


\ . 32--40] 32—10 
Sl!!! 35—40| 35—50 
September ee en a ae 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ſteigend. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 52,75 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 21. Juni. 

Eingegangen für J. Ktetſchmer dürch Scheibe 6 Traften, 1208 
kieferne Mauerlatten, Balken und Timber, 22 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 254 eichene Plancons, 8628 eichene einfache und 
doppelte Schwellen. 


Kirchliche Nachrichten. 
5. Sonntag nach Trinitatis den 24. Juni 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 1 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11è Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
= a) ue Wet 8 in Mocker: 
orm. 9 % Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte am Abendmabl e 5 
vangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Se Paſtor Gaedke. 
vangeliſche Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau: 
„Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte und Abendmahl. Herr 
Pfarrer Endemann. 


1 N Sonnabend am 23. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten. 


N 


En 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungsliſte für 
das Steuerjahr 1. April 1894/95 liegt in 
der Zeit vom 23. Juni bis einſchließlich 
6. Juli d. J. in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Dienſtſtunden von 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags zur Einſicht 
aus und ſind Einſprüche gegen dieſe Ver⸗ 
anlagung innerhalb einer Ausſchlußfriſt 
non 3 Monaten, alſo bis einſchließlich 
6. Oktober d. J. bei uns anzubringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Per⸗ 
ſonen, welche mit ihrem vollen Einkommen 
der hieſigen Gemeindebeſteuerung unter— 
liegen und bereits gegen die Staats⸗ 
Einkommenſteuer⸗ Veranlagung Berufung 
eingelegt haben, einen beſonderen Antrag 
auf Ermäßigung der Gemeindeſteuer nicht 
zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel Be⸗ 
en zu den beſtimmten Zeitpunkten er⸗ 
olgen, 

Thorn den 20. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter 

ſind zu haben bei 
„Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Otto Jaeschke 

Copper⸗ 3 Copper⸗ 
nitushe os Dekorationsmaler ausge 23 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Decken- und Schilder 
malereien. 


8. Gerstmann's Verlag, 


Berlin W., Corneliusstrasse Nr. 5. 


Der Pessimismus 


im Llohte einer höheren Welt- 
auffassung. 


Von 
Dr, J. Friedländer und Dr. M. Behrendt. 
Preis 2 Mark. 

Die von der Presse aufs günstigste 
beurtheilte Schrift ist hervorgegangen 
aus dem Gefühl der Unbefriedigung 
aller unserer Verhältnisse: sie hält 
Umschau nach einem Heilmittel, nach 
einer Versöhnung für die Leiden und 
Gebrechen der kranken Zeit. Gegen- 
über der Herrschaft des Pessimismus 
und Materialismus wird der spino- 
zistische Pantheismus als die höhere 
Weltauffassung bezeichnet. 


Standesamt Mocker. 


Bom 15. bis 21. Juni 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alfred, S. des Eigenthümers Jakob 
Cienſe. 2. Waclaw, S. des Arb. Marian 
Sosnomwski. 3. Boleslaw, S. des Maurers 
rg Dzialdowski. 4. Waclaw, S. des 

rb. Johann Leczmanski. 5. Walter, S. 
des Schmieds Friedrich Stuber. 6. Wanda, 
T. des Arb. Rudolf Brotzki. 7. Ludwig, 
S. des Arbeiters Joſef Dzewigtkowski. 8. 
Emma, T. des Schloſſers Franz Krull. 9. 
Martha, T. des Arb. Friedrich Glowinski⸗ 
Schönwalde. 10. Felix, S. des Maurers 
Franz Jankiewicz⸗Schönwalde. 11. Arthur, 
S. des Maurers Adolf Karlgath. 12. 
Julianna, T. des Arb. Alexander Nelka. 
13. Gertrud, T. des Maurers Paul Lu⸗ 


czynski. 
b. als geſtorben: 

1. Arthur Frenzel, 9 M. 2. Friedrich 
Gall, 8 Wochen. 3. Eigenthümer Karl 
Janke, 55 J. 4. Altſitzerfrau Lucig Sieg 
geb. Cieſienska, 82 J. 5. Emma Piehlke, 
4 M. 6. eine Todtgeburt. 7. Selma Nimtz, 


0. ehelich find verbunden: g 

1. Rentier Iſidor Czecholinski⸗Mocker mit 
Rentiere Auguſte Stein⸗Thorn. 2. Arbeiter 
Ben aberer⸗Schönwalde mit Auguſte 
naniewitz⸗Schönwalde. 


CHOCOL 


T 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


. 80 Pf. var Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 2 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


W eee 


alleinige Kad. ken 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdickung von 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial u. Drog.-Hdlg. in Packeten à 60 u. 30 Pf. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


7 3 kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
janinos, 10g. Ton, 5.379 M. 
franko Probe liefert 
Fabrik Selmer. Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 
„Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 
N werden dauerhaft und ſchnell 
N ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Nlaurereimer ſtets vorräthig. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


empfiehlt 


2 Niederlage 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandiung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwüſſer, 
Thorn. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le U W 2 N l rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 


Ligarren 
in jeder Dreislage, 
A tadellos ir 

in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50. 


ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 5 
nn N ie 
Speeialität: - ER 

Cheviots u. Kammgarne Schmiedeeiserne 


versendet direct un die 
Privatkundschaft 


{ 0 
Grabgitter u. Kreuze 
liefert billigſt die Schloſſerei von 

A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Magenbeſchwerden, 
ſchwache Verdauung, Appetittloſigkeit 2c. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt⸗ 
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran ge⸗ 
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin. 

F. Koch, penſ. Königl. Förſter, 
Bellerſen, Kreis Höxter. 


Wäsche 


wird billig und ſauber gewaſchen von 
P. Jablonska, Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 61. 
Beſtellungen werden auch d. Poſtkarte erb. 


Berliner 


Wasch- uU. pfättanstalt 


von 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 
f N zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Dis bisher von Herrn Pfarrer Keller 
innegehabte möbl. Wohnung Brücken⸗ 
ſtraße 36 1 iſt von ſofort zu vermiethen. 
ine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche nebſt Zubehör zu 
vermiethen Heiligegeiftitraße 19. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
1 möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 


Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Strebel-Tine 5 


NARAUSFALL! 
behandelt briefl. un⸗ 
ehlbar die hartnäckig⸗ 
Iten Fälle. Garantie 

1000 Mark b. Nicht: 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, jo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


7 111 1 12 
Dergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 

Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Fuhrleute 


zum Bodenfahren finden dauernde Be: 


ſchäftigung bei . = - - 
in gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
F. Ulmer, Mocker. E köſtigung, v. gleich z. v. Mellienftr. 88, 2. 


SO 000 Kilos 


Ziegelei - Park. 
Sonntag den 24. Juni 


Militär⸗Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Abbrennen 


ei gutem Wetter findet das 


des Brillant-Feuerwerks, 


ſowie zur Feier des Johannistages ein 


großartiges Zohannisfeuer u 
tatt. 


Anfang 4% Uhr. 


Wohithätigkeitsverein 


Podgorz. 
Am 24. Juni d. Is.: 
Grosses 


Volks-&Johannisiest 


im renovirten Garten 


Zur Erholung 


bei Herrn Fenski in Rudak. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 15 unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 


Preiskegeln, Preis- Schiessen, 


Glücksrad 


mit Pfſefferkuchen⸗Verloſung. 
Abends: 


Brill. Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Schlachtmusik mit Kanonendonner. 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée 25 Pf. pro Person. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


NB. Von 2 Uhr ab ſtehen geſchmückte 
Leiterwagen in Podgorz, an der Holzbrücke 
und Eiſenbahnbrücke zur gefl. Benutzung. 
Fahrpreis von Podgorz 10 Pig. A Perſon, 
von der Holz: und Eiſenbahnbrücke 5 Pfg. 

Um 4 Uhr fahren die Wagen 
mit Muſik. ug 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Guter kräftiger Mittagstiſch 


zu haben im Reſtaurant Coppernikus. 
Im Abonnement 50 Pf. à Portion. 
E. Oberpiehler. Neuſt. Markt 24. 
Daſelbſt kann ſich ein junges ſauberes 
Dienſtmädchen, verſehen mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſofort melden. 
Tüchtiger 


Zimmerpolier 


findet dauernde Arbeit bei 
G. Soppart-Thorn. 
Suche für meine Bäckerei eine tüchtige 


Verkäuferin. 


J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
Ein Mädchen zur Aufſ. bei Kindern u. 

zur Hilfe in der Wirthſchaft w. geſucht 
Neuſtädt. Markt 19, 2 Tr. nach vorn. 


Ein großer Flügel 
ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
v. Czarlinska, Schulſtraße 21. 
Die obere Wohnung mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe vom 1. Okt. 
zu vermiethen Katharinenſtraße Nr. 6. 
5 Ww. Kauffmann. 
Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40. 


Eine Mittelwohnung mE 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtraße 8, 1. Etage. 
Apr eteRrae 43 eine Treppe find per 
E 1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Relltenſtr. 89 it eine Pl. Wohnung 


v. 5 Zimm. nebſt Zubehör und Vorgarten, 
ev. auch Stall, vom 1. Juli zu vermiethen. 
WMöblirte Zimmer, mit auch ohne 
M Penſion, zu verm. Schulſtr. 9, 2. 
Nr m. Burſchg. Bacheſtr. 12, 
bish. v. Hrn. Ober⸗Ing. Metzger bew. v. 
1. Juli z. verm. Zu erfr. Strobandſtr. 13,1 Tr. 


Entree à Person 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Windolf, Stabstrompeter. 


E ee 
Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 24. Juni er. 


Wiener Cafe in Mocker: 
Ausserordentlich grosses 


Volks-&Johannisfest 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

von Borcke (Nr. 21), ſowie dem Tambour⸗ 

u. Horniſten⸗Korps und 50 Mann Soldaten 
deſſelben Regiments. 

GrosseSohlachtmusik mit Kanonen 
und Gewehrfeuer 


verbunden mit Brillantfeuerwerk. 


Glücksrad. 


Pfefferkuchen- u. Blumenverloosung. 
Tombola. 


— Aufang 4 uhr. 

N 7 30 Pf. à Perſon. Mitglieder 
Eintritt baben gegen Vorzeigung 
ihrer Jahreskarte für ihre Perſon freien 
Eintritt. Kinder unter 10 daten in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. Einige Jahres⸗ 
karten à 50 Pf. ſind noch in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn post (Nachfolger) zu 


haben. 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
CCC 


Fürstenkrone gerfadt. 
Sonnabend den 23. Juni er. 
rosses 


Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 


Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


Dolksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


Nieihsveriräge 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 
ine freundl. Wohnung, 3 Stuben nebst 


Zubehör, vom I. Juli od. I. Okt. billig 
zu vermiethen Mellienstr. 72 Il. 


Verloren 


in Mocker, Thornerſtraße, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt. Gegen Belohnung 
abzugeb. in der Exped. der „Thorner Ztg.“ 
ß ĩ ͤ . WrnEc ech 


Täglicher Kalender. 


1894. 


woch 
Donnerſtag 


. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


